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daß nicht durch betrügliche Einrichtungen der

Zweck der Probe - vereitelt werde .
A
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33 ) Die Gebühren der von Staatswegen
nicht beſoldeten bey der Mahlprobe angewende⸗
ten Perfonen , werden nach Umſtänden vom Amt

beſtimmt . Die vom Staat beſoldeten Perſonen
erhalten die ihnen gebührende Entſchädigung nach
Vorſchrift des Ge 22 .

39 ) Die Koſten der Mahlprobe werden aus
der Amtskaſſe beſtritten . Unter dieſe Koſten ge⸗
hört auch die Auslage für die Anſchaffung des

Getreides . Das aus dem Getreide gewonnene

Mehl ſoll durch die Amtskaſſe Verrechnung zum

Vortheil dieſer Kaſſe urkundlich verwerthetwer⸗
den. : ;

8. 24 .

Strafbeſtimmungen.
z

1) Mangelbafte Beſchaffenheit in den Ein :

richtungen der Mühle , Uebertretungen der Vor —

ſchriften , die über Erhaltung der Ordnung und
Reinlichkeit , entweder in der MühlenOrdnung
oder aus ſpezieller Veranlaſſung dem Müller ge⸗
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geben find , werden unter Verweiſung auf § . 22 .

nach Verhältniß mit einer Strafe von 1 Gul⸗

den bis zu 10 Gulden belegt . Wenn dag nem :

liche Verſehen zum zweytenmal zur Rüge kommt ,

ſo erfolgt doppelte Strafe , und es iſt das Ge⸗

eignete zu verfügen , daß es in der Folge nicht

mehr vorkomme .

2) Solche Einrichtungen in den Muͤhlen,
welche auf eine betrügeriſche Abſicht ſchließen

laſfen, und die entwweder in dieſer Mühlenordnung

unterſagt , oder ſonſt dem Mäller verboten ſind ,

werden mit 10 bis 50 Gulden beſtraft .

Im Wieder Betretungs Falle kann der Mül⸗
ler wegen Betrug in Unterſuchung gezogen wer⸗

den. 5

5) Eigenmächtige Abänderung am Waſſer⸗

bau , Mißbrauch des Waſſers zum Schaden be⸗

rechtigter dritter Perſonen , ſind mit 10 bis 50

Gulden zu beſtrafen , vorbehaltlich der Vergü—⸗

tung des geſtifteten Schadens.
4) Wenn der Mahlkunde das Produkt , das

er tarifmäßig aus ſeinem Getreide zu erwarten

hat , nicht erhält , und die Sache zur Klage

kommt , ſo muß der Müller nicht allein den Er⸗

ſatz ſogleich leiſten , ſondern er wird auch um

den zehnfachen Betrag des mangelnden Produkts
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geſtraft , gleichbiel ob der Mangel durch des Mül⸗

lers Schuld entſtanden iſt, oder nicht .

5) Wenn in einem ſolchen Fall betrügeri⸗
ſche Abſicht erwieſen iſt , ſo iſt die Strafe auf
das 20fache zu erhöhen.

6 ) Wenn zu leichtes Gewicht in der Müh⸗
le gefunden wird , ſo iſt für jedes mangelnde
Loth am Gewichtſtein Ein Gulden Strafe anzu⸗

ſetzen.

7 ) Urrichtige Beſchaffenheit der Waagen
wird nach Verhältniß mit 5 Gulden bis 20

Gulden beſtraft .
8) Wenn das Orwict zwar richtig aber

nicht geeicht iſt , oder nicht von der geordneten
Art und Anzahl vorhanden iſt , ſo iſt der Mül⸗

ler in eine Strafe von 1

Sunen
bis 10 Gul⸗

den zu verfällen .

) ⸗Unrichtiges Maas wird für jedes man⸗

gelnde Mäslein mit ö fl . beſtraft .

10 ) Wenn nicht geeichtes Maas vorhanden

iſt , ſo iſt die Strafe die nämliche , wie Nro . 8 .

geſagt iſt .
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